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gen, wobei die Bevölkerungszahl auf 29 339 624 |Ichließen zu dürfen, daß mir der Weg der Güte an dem 
Köpfe angenommen iſt; es käme mithin auf je 
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i Ans dieſen Erwägungen ift der Yundesrath, 
Das Ja adſcheingeſetz. deſſen Zuftänbigfeit dafl ſich aus Artikel 7 


Ziffer 2 der Reichsverfaſſung ergiebt, dazu ge⸗ 
ſchritten, für die zur See eingehenden Wieder⸗ 
äuer und Schweine den Quarantänezwang einzu⸗ 
führen, um der Verſchleppung des Texasfiebers, 
der Lungenſeuche, der Schafräude, der Schafpoden, 
der Schwein peſt und Schweineſeuche, ſowie der 
aul⸗ und Klauenſeuche vorzubeugen. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die durchſchnittliche Inkubationsdauer 


Zum Jagdſcheingeſetz find in der Preſſe hie 


und da Stimmen laut geworden, die es wünſchens⸗ 


werth erſcheinen laſſen, den Kern der Sache noch⸗ 
mals herauszuſchälen. Dies iſt unzweifelhaft die 
Frage nach der Höhe der zu bemeſſenden Gebühr. 


Denn daß bei der Neuregelung der Materie für M 


die ganze Monarchie einheitliche Normen ge⸗ 
ſchaffen werden, verſteht ſich eigentlich von ſelbſt. 
Auch entſprechen die meiſten Beſtimmungen des 
Entwurfs dem bisher geltenden Recht. 

Bekanntlich fol der Jagdſchein nach dem 
Entwurf für den ganzen Umfang der Monarchie 
und zwar in der Regel für ein Jahr (Jahres⸗ 
jagdſchein) gelten, während er für Perſonen, welche 
die Jagd nur vorübergehend ausüben wollen, 
für drei einander an Tage (Tagesjagdſchein) 
ausgeſtellt werden kann. zu 

Pie Gebühr für den Jahresjagdſchein ſoll 20 
Mart, derjenige für den Tagesjagdſchein 3 Mark 
betragen, während der Ausländer unter gewiſſen 
Bedingungen 40 bezw. 6 Mark entrichten muß. 
Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes dagegen 
ſchlägt drei Arten von Jagdſcheinen vor: den 
Landesjagdſchein zum Satze von 20 Mark für 
den ganzen Umfang der Monarchie, den Kreis⸗ 
jagdſchein zum Satze von 10 Mark und den 
Tagesjagdſchein zum Satze von 3 Mark. 

Ein neuerlicher Antrag will noch folgende 
Beſtimmung eingeſchaltet wiſſen: „Die Abgabe 
für den Kreisjagdſchein kann auf Antrag des 
Kreisausſchuſſes durch den Regierungspräſidenten 
bis zur Hälfte ermäßigt werden.“ 

Dieſer Zuſatz⸗Antrag ſcheint einem that⸗ 
ſächlichen Bedürfniſſe nicht zu entſprechen und 
würde das Prinzip der durchgehenden vorge⸗ 
nommenen Erhöhung der Jagoſcheingebühr Durch 
löchern. Und darin liegt gerade der weſentliche 
Vortheil des Entwurfs und des Kommiſſions⸗ 
beſchluſſes. Wer Gelegenheit hatte, die Liſte der 
Jagdſcheininhaber auf einem Landrathsamte ein⸗ 
zuſehen, muß, wenn er objektiv iſt, zugeben, daß 
die Erhöhung der Jagdſcheingebühr, die übrigens 
gerade von den Jagdſchein⸗Intereſſenten angeregt 
worden iſt, von nicht zu unterſchätzender national» 
ökonomiſcher Bedeutung iſt. Nicht etwa, wie in 
der Kommiſſionsſitzung betont wurde, weil durch 
Verbilligung des Jagdſcheins der Wildſtand, der 
einen Theil des Nationalvermögens bilde, ver⸗ 
nichtet werde, ſondern weil die Ausübung der 
Jagd als das angeſehen wird, was ſie zum bei 
weitaus größten Theile iſt, als Lvuxus und demge⸗ 
mäß auch beſteuert wird. Die Anzahl derer, 
welche ſich den Luxus der Jagd geſtatten, und 
dadurch ihrem Beruf und ihrer Arbeit zu ihrem 
und der Ihrigen Nachtheil entzogen werden, iſt 
erſchreckend groß. Hierin wird die Erhöhung der 
Jagdſcheingebühr ſicher Abhülfe ſchaffen. 

Wenn hiergegen angeführt wird, die Er⸗ 
höhung der Gebühr auf 10 Mark würde viel Un⸗ 
zufriedenheit ſchaffen, da z. B. in Weitialen Treib⸗ 
jagden nur ſehr ſelten vorkämen, ſo verkennt der 
Betreffende durchaus den Zweck des Geſetzes. Un⸗ 
zufrieden können nur die ſein, welche wirthichait- 
lich nicht in der Lage ſind, die Gebühr zu ent⸗ 
richten, und für dieſe iſt der Luxus der Jagd 
nicht da. Außerdem genügt für die ſelten vor⸗ 
kommende Treibjagd in Weſtfalen der Tagesjagd⸗ 
ſchein durchaus. Und wenn vollends geſagt wird, 
der bäuerliche Beſitzer in Weſtfalen beſchränke ſich 
darauf, mit ſeinen Söhnen oder noch einem Paar 
älteren Brüdern die Jagd auf eigenem Grund 
und Boden auszuüben, ſo iſt nicht abzuſehen, wie 
dies als Argument vorgebracht werden kann. Man 
müßte dann von der Annahme der Nothwen digkeit 
ausgehen, alles Wild binnen Kurzem abzuſchießen. 
Das wird ſo wie ſo eintreten, wenn nicht bald 
ein neues Jagdpolizeigeſetz vorgelegt wird, welches 
es ermöglicht, die Sagoverpachtung fo zu regeln, 
wie es im wohlverſtandenen nationalökonomiſchen 
Intereſſe der Gemeinde liegt. Und es liegt zwei⸗ 
fellos im Intereſſe der Gemeinde, wenn ihr durch 
das Vorhandenſein eines der Größe des Jagdbe⸗ 
zirks eutſprechenden Wildſtandes eine dauernde Ein⸗ 
nahme aus der Jagdpacht geſichert iſt. Ein voll⸗ 
ſtändig ausgeſchoſſenes Revier bringt keine Jagd⸗ 
pacht mehr ein. i 

Wenn dem gegenüber ſo häufig geltend ge⸗ 
macht wird, dem Bauer ſei auch nichts am Wilde 
gelegen, da es nur den Ertrag der Aecker beein⸗ 
trächtige, ſo ſind gegen die Beſchädigungen durch 
das Wild und das Uleberhandneymen deſſelben im 
Wildſchadengeſetz und in der Ertheilung des Auf⸗ 
trags oder in der Ermächtigung ſeitens der zu⸗ 
ſtändigen Behörde zum Abſchuß deſſelben ge⸗ 
nügend Sicherungsmaßregeln geſchaffen. That⸗ 
ſächlich liegen aber die Verhältniſſe jo, daß der 
Bauer aus Paſſion der Jagd obliegt. Dann mag 
er aber auch die erhöhte Gebühr entrichten. 
Jedenfalls liegt die Erhöhung der Jagdſchein⸗ 
gebühr in der von der Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhaufes vorgeſchlagenen Weiſe im allgemeinen 
Jutereſſe. 


— SERIE: 


Guarantäne für auf dem See- 
wege eingeführte Wiederkäuer und 
chweine. 


Nach 8 6 des Viehſeuchengeſetzes dürfen 
Thiere, welche an einer übertragbaren Seuche leiden, 
nicht in das Reichsgebiet eingeführt werden, und 
zur Durchführung dieſer Vorſchrift iſt in den an 
das Ausland grenzenden und an der See belegenen 
Bundesſtaaten ſeit 1893 eine umfaſſende thier- 
ärztliche Grenzkontrolle eingerichtet worden. Wenn 
der Einſchleppung von Seuchen durch dieſe Kon⸗ 
trolle auch in vielen Fällen vorgebeugt worden iſt, 
ſo verſagt anderſeits dieſe Wirkung, falls die 
Thiere bei ihrem Grenzübertritt noch nicht erkenn⸗ 
bar erkrankt find. Das Mittel der Quarantäne, 
das in ſolchen Fällen die Seuchenverſchleppung 

verhindern kann, iſt an unſerer Landgrenze bei 
deren Ausdehnung ſchwer durchzuführen, und 
durch den Quarantänezwang würde ein erhöhter 


. 


ordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands bei 
der Beförderung von Keſſelrückſtänden von der 


der in Betracht kommenden Krankheiten iſt die 


Dauer der Quarantäne auf vier Wochen be⸗ 
meſſen; dazu tritt eine weitere fünfmonatige thier⸗ 
ärztliche Beobachtung am Beſtimmungsort. Eine 
Herabfegung der Quarantänezeit ſoll nur im 
Wege eines beſonderen Dispenſes eintreten. Der 
Reichskanzlers iſt ermächtigt, für Thiere aus Län⸗ 
dern, in denen die in Betracht kommenden Seuchen 
zur Zeit nicht verbreitet ſind, die Quarantänezeit 
auf 10 Tage herabzuſetzen, und in dieſen Fällen 
fällt auch die fünfmonatige Beobachtungszeit fort. 
Die Seequarantäne ſoll übrigens nur dazu be⸗ 
ſtimmt fein, eine größere Sicherheit bei der Vieh⸗ 
einfuhr aus denſenigen Ländern zu bieten, in 
denen der Geſundheitszuſtand des Viehes im All⸗ 
gemeinen befriedigend iſt; in Fällen beſonderer 
Seuchengefahr wird alſo der Erlaß von Einfuhr⸗ 
verboten nach wie vor nothwendig ſein. i 

Aus den vom Bundesrath genehmigten 
„Grundſätzen“ für Einrichtung und Betrieb der 
S equarantänueanſtalten iſt hervorzuheben, daß, 
falls in einer Quarantäneanſtalt eine anſteckende 
Thierkrankheit feſtgeſtellt iſt, die Anſtalt ſofort für 
weiteren Zuzug geſchloſſen und der geſamte Vieh⸗ 
beſtand abgeſchlachtet wird. Die Anſtalt darf erſt 
wieder eröffnet werden, nachdem ſie unter Auf- 
ſicht eines beamteten Thierarztes vollſtändig des⸗ 
infizirt worden iſt. ; 

Die Quarantäne tritt mit dem 1. Oktober 
d. Js. in Kraft. 275 
eee 

Deutſchland. 

Berlin, 28. Juni. Der Bundesrath hat in 
einer geſtrigen Sitzung den Geſetzentwürfen, bes 
treffend die Beſtrafung des Sklavenraubes und 
des Sklavenhandels, ſowie betreffend Abänderung 
des Geſetzes über die Einführung einer einheitlichen 
Zeitbeſtimmung in der vom Reichstage beſchloſſe⸗ 
nen Faſſung, und den Geſetzentwürfen für Elſaß⸗ 
Lothringen über die Sparkaſſen, über Abänderung 
des Geſetzes vom 24. Juli 1889, betreffend Grund⸗ 
eigenthum, Hypothekenweſen und Notariatsgebüh⸗ 
ren, ſowie über die Abänderung des Geſetzes vom 
22. Juni 1891, betreffend die Einrichtung von 
Grundbüchern, in der vom Landesausſchuß be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung die Zuſtimmung ertheilt. 
Ferner wurden angenommen der Entwurf einer 
Verordnung wegen Abänderung der Verordnung 
vom 25. Mai 1894 über Erhebung eines Zoll⸗ 
zuſchlags für Waaren aus Spanten und den 
ſpaniſchen Kolonien, Ausſchußanträge, betreffend 
Ergänzung der Beſtimmungen über die Tara und 


betreffend Aenderungen des amtlichen und ſtatiſti⸗ 


ſchen Waarenverzeichniſſes, die Entwürfe zu einem 


Zollregulatib für den Nordoſtſeekanal, von Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Geſetz vom 16. Juni 


1895 wegen Abänderung des Branntweinſteuer⸗ 


geſetzes, die Vorlagen, betreffend die Ergänzung 


und Abänderung der Beſtimmungen der Anlage B 


zur Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 


lands in Bezug auf die Beförderung von Brom, 
ungeſalzenen friſchen Häuten, Pulver und Dahme⸗ 
nit A, ſowie betreffend die Errichtung einer See⸗ 


quarantäne für ausländiſches Vieh mit der Maß⸗ 
abe, daß die Einrichtung vom J. Oktober d. J. 
ab in Kraft treten ſoll. 
Berlin für Deutſch⸗Sübdweſlafrika errichteten 


Der mit dem Sitze in 


„Kaoko⸗Land⸗ und Minengeſellſchaft“, deren Zweck 
in der Erwerbung von Grundbeſitz und Rechten 


jeder Art in Deutſch⸗Südweſtafrika, ſowie in der 
wirthſchaftlichen Erſchließung und Verwerthung 
der gemachten Erwerbungen beſteht, wurden Kor⸗ 
porationsrechte verliehen. 
ſchüſſen überwieſen wurden die Entwürfe der Be⸗ 


Den zuſtändigen Aus⸗ 


ſtimmungen für die Volkszählung von 1895, eines 


Vertheilun splanes für den durch das Geſetz vom 
22. Mai 1895 zur Verfügung geſtellten Betrag 
zu Beihülſen an bedürftige ehemalige Kriegstheil⸗ 
nehmer, von Beſtimmungen über die Beſchäftigung 
don Arbeiterinnen in Meiereien (Molkerrien) Nr 
Betrieben zur Steriliſirung von Milch, ſowie eine 
Vorlage, betreffend die einſtweilige Zulaſſung von 


Abweichungen von der Anlage B zur Verkehrs⸗ 


vederleimfabrikation ꝛc. Endlich wurde der Reichs⸗ 


tagsbeſchluß zu einer Petition, betreffend Abände⸗ 
rung des § 749 Abſ. 2 der Zivilprozeßordnung, 
dem Reichskanzler überwieſen und über eine Aus 
zahl von Eingaben Beſchluß gefaßt. 


— Zu ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum 
Bundesrath ſind ernannt worden für Preußen der 
Direktor im Reichsjuſtizamt Gutbrod, für Sachſen 
der Generalſtaatsanwalt 


Krüger. 


— Zum Präſidenten des kaiſerlichen Kanal⸗ 
Amts in Kiel iſt der Geheime Regierungsrath 
Löwe, zum Betriebsdirektor des Nordoſtſee⸗Kanals 
der Kapitän zur See z. D. Piraly ernannt 
worden. 

— In Bezug auf den vorläufigen Ver⸗ 
theilungsplan für den durch das Geſetz betr. die 
Beihülfe an bedürftige Perſonen des Unteroffizier⸗ 
und Mannſchaftsſtandes des Heeres und der 
Marine, welche an dem Feldzuge von 1870/71 
oder an den von den deutſchen Staaten vor 1870 
geführten Kriegen ehrenvollen Antheil genommen 
haben, zur Verfügung geſtellten Betrag von 
1800000 Mark verlautet, daß zuvörderſt eine 
Bevölkerungszahl von 39 961604 Köpfen, ent⸗ 
ſprechend der am 1. Dezember 1871 vorhanden 
geweſenen ſtaatsangehörigen Bevölkerung für das 
deutſche Reich angenommen iſt, wovon 1 460 203 
auf Elſaß⸗Lothringen entfallen; hiernach würden 
von dem obigen Betrage 65 760 Mark auf die 
Reichslande kommen, während der Reſt nach dem 
im Art. VI. des Geſetzes vom 8. Juli 1872 an⸗ 


öffentlicht, in dem er es als eine höchſt bosha'te 


eine Pfarre zu geben, ſondern nur den Kanonikus 
Cameron zu Forbes mit dem Auftrage geſchickt, 


thun. 


zu ſtark gegenüber dem Kanonikus. 
eine zu wichtige politiſche Karte, die man nicht 


Miſſion des Kanonikus Cameron ſehlſchluz.. .. etwas teudenziös darzuſtellen. 
Forbes könnte ſehr wohl ſagen: „Schützt mich vor 
meinen deutſchen 


ſprechend, wenn ſie ſein Vorleben entſchuldigen auf 
Grund ſeiner Geiſteskrankheit. 
angeblichen Freunde in Deutſchland ſich bemühen, 
ſeine völle geiſtige Geſundheit zu erweiſen, machen 
fie ihn verantwortlich für ſehr ernſte Vergehen, 


liebe machen“ müſſe, und fährt fort: 


befindlichen, bezüglich der Identität unantaſtbaren 


Geheimer Rath Dr. Forbes habe er trotz aller Bemühungen nicht er⸗ 


Anreiz zu dem grade in ſeuchenpolizeilicher Hinſicht gegebenen Maßſtabe der militäriſchen Leiſtungen 
ſehr gefährlichen Viehſchmuggel geſchaffen werden. zwiſchen dem vormaligen norddeutſchen Bunde, 
Anderſeits können auch die Seuchenverhältniſſe Baiern, Würtemberg, Baden und Südheſſen zu 
in den angrenzenden Ländern einigermaßen über⸗ vertheilen bliebe. Es entfielen darnach auf den 
ſehen und dagegen entſprechende Kontroll⸗ und vormaligen norddeutſchen Bund 11 771 Perſonen 
Schutzmaßregeln getroffen werden. Anders liegen 120 Mark mit zuſammen 1 412 520 Mark, 
die Verhältniſſe an der Seeküſte; hier wird die Baiern 1589 Perſonen mit 190680 Plark, 
Quarantäne leichter durchzuführen, der Schmuggel Würtemberg 475 Perſonen mit 57000 Mark, 
leichter hintanzuhalten ſein, und zudem erſcheint Baden 412 Perſonen mit 49 440 Mark und 
ein verſtärkter Schutz durch Quarantäne um jo Südheſſen 205 Perſonen mit 24 600 Mark, im 
mehr angebracht, als wir über den jeweiligen Ganzen 1 734 240 Mark. Die Vertheilung auf 
Souchenſtand in den überſeeiſchen La taaten des vormaligen norddeutſchen Bundes 
hältnißmäßig wenig unterrichtet find, Würde nach dem Matrikularfuße von 1870 erfol⸗ 


auch jetzt noch ſeinerſeits ſehr erſchwert, wenn 
nicht gänzlich abgeſchnitten werden wird. In 
Bezug hierauf will ich nur andeuten, daß ich auf 
dem extremen Wege mit ihm gerade ſo gut fertig 
werde, wie es mir mit den Alexianerbrüdern ge⸗ 
lungen iſt, und daß der Herr Biſchof Macdonald 
die Folgen zu tragen haben wird, die er jetzt 
noch von der katholiſchen Kirche abwenden kann.“ 

Et Großherzog von Oldenburg hat von 
Kiel aus an den in Raſtede abgehaltenen Dele⸗ 
girtentag des Oldenburger Kriegerbundes das 
nachſtehende Telegramm gerichtet: 

„Den Delegirtentag heiße ich herzlich in 
Raſtede willkommen. Die heutige Zuſammenkunſt 
erhält eine beſondere Bedeutung dadurch, daß wir 
uns anſchicken, die 2bjährigen Gedenktage der 
heißen Schlachten zu begehen, die das Wieder⸗ 
erſtehen des deutſchen Reiches begründeten. Der 
Rückblick auf dieſe Zeit ernſter Prüfung, groß⸗ 
artiger Erhebung und opferwilliger Hingebung 
ſind für uns eine Mahnung, daß die Wahrung 
des Gutes, das wir erworben haben, nur möglich 
iſt, wenn das deutſche Volk den Geiſt patriotiſcher 
Geſinnung bewahrt und allen idealen Gütern nach⸗ 
ſtrebt. Der leidenſchaftliche Parteigeiſt, der Ma⸗ 
terialismus, der ſich jetzt überall zeigt und die 
Intereſſen der einzelnen Perſonen aller Berufs⸗ 
gruppen in den Vordergrund ſtellt und den Blick 
für das Wohl des Ganzen nicht mehr zu wür⸗ 
digen verſteht, iſt eine ernſte Gefahr für unſere 
Zukunft. Die Beſtrebungen der Umſturzpartei, 
die Religion und Staat vernichten will, werden 
durch ſolche Verirrung gefördert. Ich vertraue 
ſeſt darauf, daß auch ſerner die Kriegerbereine eine 
Stätte ſein werden, die den patriotiſchen und 
idealen Beſtrebungen zur Stütze dienen, damit 
auch in Zukunft Jeder bereit iſt, Alles für Kaiſer 
und Reich zu opfern, wenn Gefahren das Vater⸗ 
land bedrohen. Das walte Gott! Peter.“ 


— Die Wirkung, welche das Zuſammen⸗ 
gehen der drei Mächte Deutſchland, Rußland und 
Frankreich bezüglich des Friedens von Schimono⸗ 
ſeki in Japan hinterlaſſen, findet vom Bericht⸗ 
erſtatter der „Times“ in Tokio folgende Dar⸗ 
nellung: REDE 
„Die ganze japaniſche Nation fürchtet, daß 
Japan jeden Augenblick zum Spielball der euro⸗ 
päiſchen Politik gemacht werden kann und es im 
Rathe des Abendlandes nicht das Mindeſte gelten 
wird, wenn es nicht die Waffen hat, ſeine Rechte 
geltend zu machen. Die amtliche Welt Japans 
wird Deutſchlaud, Rußland und Frankreich ihre 
Einmiſchung niemals vergeben. Daß dieſe drei 
Mächte gemeinſam vorgingen, war ſchlimm genug, 
daß aber ihre Einmiſchung zu einer Zeit erfolgte, 


2492,535 Bevölkerungsköpfe ein Empfänger. 

— Der Abgeordnete von Kardorff hatte bei 
der Debatte über die Irrenanſtalten am letzten 
Donnerſtag in der Hitze des Gefechts von den in 
irgend einem kleinen Raubſtaat, Weimar oder 
Reuß“ beſtehenden Irrenanſtalten geſprochen. Wohl 
in Folge der „großen Heiterkeit“, welche der ſteno⸗ 
graphiſche Bericht gewiſſenhaft verzeichnet, war 
dieſe Bemerkung unmonirt geblieben und wörtlich 
im Berichte abgedruckt worden. Wie geſtern in 
Abgeordnetenkreiſen erzählt wurde, hat der gro 
herzoglich weimariſche Geſandte bei dem Präſi⸗ 
dium des Abgeordnetenhauſes Beſchwerde wegen 
des Vorfalles erhoben. 


— Bei einem Feſtmahl, das dem Kaiſer zu 
Ehren in Kiel auf dem engliſchen Flaggſchiff 
„Royal Sovereign“ veranſtaltet worden, und bei 
dem der Kaiſer in engliſcher Admiralsuniform er⸗ 
ſchienen war, hatte der britiſche Admiral Lord 
Kerr den Dank der engliſchen Flotte für die ihr 
bewieſene Gaſtfreundſchaft ausgeſprochen. Kaiſer 
Wilhelm erwiderte, nach Meldungen Londoner 
Blätter, in engliſcher Sprache: 

„Indem ich dem Admiral für ſeinen freund⸗ 
lichen Trinkſpruch danke, möchte ich zu gleicher 
Zeit meinen Gefühlen und den Gefühlen meiner 
Offiziere Ausdruck verleihen, welche wir für Sie 
und Ihre Kameraden hegen. Sobald die Nach⸗ 
richt einlief, daß die Königin beſchloſſen habe, die 
Kanalflotte zu der Eröffnungsfeier des Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanals zu entſenden, ſandte ich dieſe 
Depeſche durch den Telegraph an meine Offiziere, 
und überall wurde die Nachricht mit herzlicher 
Freude aufgenommen. Ich kann nur ſagen, daß 
das Erſcheinen der Kanalflotte in dieſem Gewäſſer 
ſehr viel dazu beigetragen hat, um den Glanz der 
Feſtlichleiten zu erhöhen. So lange unſere Flotte 
exiſtirt, haben wir uns ſtets bemüht, unſere Ideen 
nach den Ihrigen zu formen und in jeder Weiſe 
von Ihnen zu lernen. Die Geſchichte der eng⸗ 
liſchen Flotte iſt unſeren Offizieren und Schiffs⸗ 
leuten gerade ſo geläufig, wie Jynen ſelbſt. Sie 
nahmen Bezug auf meinen Titel als Admiral der 
Flotte. Ich kann Sie nur verſichern, daß einer 
der ſchönſten Tage meines Lebens, den ich nicht 
vergeſſen werde, ſo lange ich lebe, jener Tag war, 
als ich die Mittelmeer⸗Flotte inſpizirte, an Bord 
des „Dreadnought“ ſtieg und meine Flagge als 
Admiral der Flotte zum erſten Male aufgehißt 
wurde. Es iſt bisher noch nie dageweſen, daß in 
den Kieler Gewäſſern die Standarte des deutſchen 
Kaiſers mit der britiſchen Admiralsflagge Seite 
an Seite auf einem Kriegsſchiffe flatterte, und daß 
Admiral Alington als mein Flaggen⸗Kapitän fun⸗ 
girte. Ich bin aber nicht nur der Admiral, ſon⸗ 
dern ich bin auch der Enkel der mächtigen Königin 
von England. Ich hoffe, daß Sie Ihrer Majeſtät 
unſeren herzlichen Dank für die Güte ausdrücken 
werden, Sie hierher geſandt zu haben, und daß 
die Erinnerungen, welche Sie von Kiel mitnehmen, 
nur freundliche und angenehme ſein werden. Wir 
arbeiten hart und jo ſchnell wir nur können, und 
jeder Mann verſucht ſeine Pflicht zu thun, wie 
Nelfon in ſeiner letzten Rede ſagte. Ich trinke 
auf die Geſundheit der britiſchen Flotte, ihrer Ad⸗ 
mirale und Offiziere.“ 


— Der Biſchof von Aberdeen, Hug Macdo⸗ 
nald, hat dieſer Tage einen längeren Brief ver⸗ 


Erniedrigung bereitete, war unendlich ſchlimmer. 
Man mag ſagen, was man will: Japan wurde 
über das Beſtehen dieſes Dreibunds in Unwiſſen⸗ 
heit erhalten, bis der Mikado den Friedesvertrag 
unterzeichnet hatte. Deutſchland bemüht ſich 
allerdings offiziös, zu beweiſen, daß es Japan 
rechtzeitig gewarut habe. Es iſt wahr, daß 
Deutſchland Anfang März gewarnt hat, es iſt 
aber zugleich wahr, daß die Warnung ſo abge⸗ 
faßt war, daß in Japan Niemand glauben konnte, 
Deutſchland werde ſich daran betheiligen, auf 
Japan Zwang anszuüben, und es iſt ſchließlich 
wahr, daß erſt nach der Ratifikation des Friedens⸗ 
vertrages Deutſchland, Frankreich und Rußland 
die Andeutung machten, fie ſeien eutſchloſſen, ge⸗ 
meinſame Sache zu machen. Rußland brachte die 
Staatsmänner Tokios geradeswegs zu dem 
Glauben, daß es nichts gegen die Annexion 
chineſiſchen Gebietes einwenden würde, ſo lange 
die Unabhängigkeit Koreas gewahrt bliebe, und 
ü ) a ge gi Frankreich ließ überhaupt nichts verlauten. Die 
alles, was in ſeinen Kräften ſtehe, für ihn zu Japaner mögen zu weit gehen, wenn ſie meinen, 
Weiter heißt es in dem Briefe; daß in Zukunft von den drei Mächten keine 
„Der Einfluß des Herrn Mellage erwies ſich Freundſchaſt in irgend einer erniten Kriſis zu er⸗ 
Forbes iſt warten iſt. Aber die Anſchauung iſt in Japan 

allgemein verbreitet.“ 

Der „Times ⸗Korreſpondent beliebt offenbar 
Wenn man in 
Japan ſelbſt zugiebt, daß die deutſche Warnung 
rechtzeitig gegeben wurde, ſo konnte man nachher 
nicht davon überraſcht ſein, daß Deutſchland aus 
Japans Nichtbeachtung dieſer Warnung die natür⸗ 
lichen Konſegunzen zog. Falls man in Japan 
etwas Anderes erwartete, würde ſich daraus nur 
ergeben, daß man dort von Deutſchland eine recht 
geringe Meinung hatte. Wenn hierin Wandel ge⸗ 
ſchaffen wurde, ſo iſt das ganz gut. Auf ſeine, 
nicht auf Deutſchlands Rechnung und Gefahr hat 
Japan die rechtzeitige deutſche Warnung in den 
Wind geſchagen. 

— Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“, der 
Panzer „Hagen“ und das Schulſchiff „Stoſch“ 
werden, wie mehrfach gemeldet wird, in den 
nächſten- Tagen, wahrſcheinlich ſchon am Sonn⸗ 
abend, nach Marokko abgehen. — „Kaiſerin 
Auguſta“ iſt einer von den drei Kreuzern 2. Klaſſe, 
welche die deutſche Marine beſitzt, er hat einen 
Beſatzungsetat von 418 Mann, 12 000 indizirte 
Pferdekräfte und ein Deplacement von 6052 Ton⸗ 
nen. Kommandant iſt Kapitän zur See Lavaud, 
erſter Offizier Kapitänlieutenant L. Schwartzkopff. 
„Hagen“ iſt ein Panzerſchiff 4. Klaſſe, hat einen 
Wadern 11 75 70 Mann, 4800 indizirte 
fluß auf die Ausgleichsverhandlungen als zu fark nene en ae ute gh der Re 
erwieſen! Wie geſagt, hat der Biſchof hierin ſervedibiſton der Oſiſee. Kommandant iſt der 


Recht, und er wird es mir auch wohl nicht ver⸗ „Kavitz a 5 
argen, daß, wenn auch ihm gegenüber der von Korvetten⸗Kapitän Roſendahl, erſter Offizier Ka 


: in pitän⸗Lieutenant Buchholz. — Das Schulſchiff 
chlagende Weg der Güte erfolglos ſein be 6 
folie ich da ne deliet nicht aus der Hand „Stosch traf vor nicht zu langer Zeit von der 


gebe, zumal gegen den Willen des Deren Forbes. oſtameritaniſchen Station in den heimiſchen Ge⸗ 


8 echo f f wü in, es hat einen Beſatzungsetat von 446 
er Herr Biſchof hat mir den Herrn Forbes als wäſſern eee 8 

ſeelwiligrn ke ein ganzes Jahr überlaffen, daten 15 d Nonne aut 955 Ds 
ohne an Zahlung von Penſionsgeldern zu denken; Kapitän zur Sie d Schuckm ommandan 
nun, das ganze nee 11 5 dan ich Offer Kapitänlieutenant 1 an Gpugo), erſter 
| auf die mir rechtlich zujtehend: ee b RE: 0 
leere noch ne könnte! Im Bojen, 174 Juni. Für die am 5. Juli 
Uebrigen konnte wohl der Herr Biſchof keinen un⸗Iſtattfindende Neichstagserſatzwahl im Wahlkreise 
geſchickteren Weg einſchlagen, als den, einen Mann; eſerit⸗Bomſt ſtellte heute das polniſche Pro⸗ 
als Vermittler zu beordern, der wenige Stunden vinzielwahlkomitee den Probſt Szymanski⸗Dom⸗ 
vorher als Hauptbelaſtungszeuge gegen Herrn For⸗ browka auf. Außerdem iſt der Rittergutsbeſitzer 
bes aufgetreten war. Daß ich Herrn Forbes zu o. Dziembowski (ſreikonſervativ) wieder aufgeſtellt. 
dieſem Herrn nicht das nöthige Vertrauen ein Antiſemitiſcher Kandidat iſt der Mühlenbeſitzer 
floßen konnte, und daß ich es ſelbſt nicht hatte, Herrforth. as a r werden dem 
— unter die eiſerne biſchöfliche Gewalt kann man Redakteur drawe ihre Stimmen geben. 
mich Gott ſei Dank nicht ſtellen — wird mir Hamburg, 27. Juni. 2 Der Senat erläßt 
wohl Niemand verargen. Wenn der Herr 5 Machen heutigen „Amtsblatt“ folgende Bekannt⸗ 
dann am Schluſſe ſeines Schreibens meint, Herr 33 5 i f 
Forbes une 10 11 0 ſagen: „Schützt mich vor „Se. Majeſtät der Kaiſer hat bei dem züngſt 
meinen deutſchen Freunden“, ſo kann ich darauf hierſelbſt ſtattgehabten Feſt den Wunſch geäußert, 
nur antworten: Herr, vergieb deinem hochachtbaren daß der Stadt Hamburg ein herzlicher Dank 
Diener, dem Biſchof Macdonald, denn er weiß ausgeſprochen wird für den Allerhöchſtdemſelben 
nicht was er thut, er will feine Sünden nicht bes von allen Schichten der Bevölkerung bereiteten 
kennen; er weiß nicht, daß er ſie begangen hat! ergreifenden Empfang. Auch Ihre Mazeſtät die 
Aus dem Verhalten des Herrn Biſchofs glaube ich Kaiſerin hat unter dem nochmaligen Bedauern, 


Verdrehung ſeiner Worte bezeichnet, daß er ſich 
vergeblich bemüht habe, einen Beweis für die 
krankhafte Veranlagung von Forbes zu erlangen; 
er habe auch Forbes nicht zurückberufen, um ihm 


gern aus der Hand giebt, ſo daß dieſer Theil der 


Freunden.“ Diejenigen in 
Schottland, die ihm wohl wollen, halten es für 
mehr der Wahrheit und chriſtlichen Liebe ent⸗ 


Indem aber ſeine 


ſowohl als Geiſtlicher wie als Bürger.“ 

Darauf erwidert Herr Mellage in einem 
Brief, den er in der „Volksztg.“ veröffentlicht. 
Er erklärt, daß er dem Biſchof „in wiederholten 
Fällen den Nachweis der mangelnden Wahrheits⸗ 


„In ſeinem bei den Strafakten in Aachen 


Schreiben, ſagt der hohe Herr ausdrücklich, „ein 
ärztliches Atteſt über den Geiſteszuſtand des Herrn 


langen können“. In dem obigen Briefe aber be⸗ 
zeichnet Herr Macdonald dies als eine boshafte 
Verdrehung der Worte In dem einem 
Punkte hat der Herr Biſchof Recht, nämlich wenn 
er meint, „bei Gelegenheit der Unterhandlungen 
mit dem Kanonikus Cameron habe ſich mein Ein⸗ 


der geſamten Bevölkerung für die ſie ehrende aus⸗ 
gezeichnete Haltung warmen Dank und volle Am 
erkennung auszuſprechen.“ 5 Be. 


„Nordoſtſee⸗Ztg.“ das frühere 
gebäude behufs Errichtung eines Kieler Seemanns⸗ 
hauſes angekauft. 


reſpondenten vom Beſuche zweier deutſchen Panzer⸗ 
195 1 wird als vollſtändig unbegründet 
ezeichne i 


entſandte einen Berichterſtatter nach Przemysl an 
die Namen der gefangenen Huſaren feſtzuſtellen, 
damit die Familien der übrigen dort ſtakionirten 
Huſaren nicht ohne Noth geängſtigt würden. 
Galgoczy empfing den Berichterſtatter ſehr barſch 


eine interne Armeeſache, er verweigere jede Aus⸗ 
kunft und laſſe dem Chefredakteur Veßy ſagen, 


der Redakteur, ihm in Gegenwart des geſamten 
Publikums, Galgoczys Benehmen ſei eine Unge⸗ 


zogenheit. Wenn er außerdem behaupte, die en 


ſinde auch auf dieſen Grund hin Galgoczy feine 
gelegenheit ſehr geſpannt. 
als ſie Japan auch die größten Verlegenheiten, ja 


lehen für die Kongo⸗Eiſenbahngeſellſchaſt. 


der Deputirte von 


vollſtändige Gelingen der Feier, welche aus Anla 
der Eröffnung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals in Ham 
burg veranſtaltet wurde, nur durch das ei 
müthige Zuſammenwirken aus vaterlandsfreudiger 
Geſinnung Aller geſichert werden konnte. Es ge⸗ 
reicht deshalb dem Senat zur freudigen Genug⸗ 
thuung, zugleich den zahlreichen Mitgliedern, 
welche dem Senat und den Behörden in Anlaß 
dieſer Feier ihre Kräfte zur Verfügung geftellt 
oder zu dem Gelingen des ſeltenen Feſtes in an⸗ 
derer Weiſe beigetragen haben, nicht minder aber 


Kiel, 27. Juni. Prinz 
berlandesgericht⸗ 


Die Kieler Meldung des „Gaulois“⸗Kor⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 1 
Peſt, 27. Juni. Die Zeitung „Peſti Naplo“ 


den Feldzeugmeiſter Galgoczy mit dem Auftrag, 


und erklärte in Gegenwart zweier Offiziere, es ſei 


ſeine Einmiſchung ſei eine Taktloſigkeit? Darauf 
erwiderte der Chefredakteur heute im Abendblatt, 
wenn Galgoczy in Gegenwart von zwei Zeugen 
ihm Taktloſigkeit vorgeworfen habe, ſo ſage er, 


Namen der Gefangenen ſeien ein Geheimniß, das 


nur die Armee angehe, ſo habe er zugleich eine 


Albernheit geſagt, er, der Redakteur, habe dreizehn 
Jabre lang das Offiziersportepee getragen und 


einrich hat laut Be 


Antwort. Man iſt auf die Entwickelung der Ar 


Belgien 


1 gien, 1 
Brüffel, 27. Jun. Die Repräſentantenn 
kammer beendigte heute unter heſtigem, von den 
Sozialiſten hervorgerufenen Tumulte die Be⸗ 
ae der vorläufigen Maßnahmen für den 
Kongo. 
ſozialiſtiſchen Deputirten den Saal. Die Kammer 
genehmigte alsdann mit 71 gegen 16 Stimmen, 
bei 8 Stimmenthaltungen, die eee der 
0 ge und be⸗ 
willigte ferner mit 66 gegen 15 Stimmen, bei 


Vor der Abſtimmung verließen die 


Schuldforderung an de Browne de Fi 
Stimmenthallungen, das hypothekariſche Yin 


Frankreich. 


Paris, 27. Juni. Deputirtenkammer. Bei 


Oberſt Monteil 


300 Mann Samory angriff, der über 12 000 
erfügte. Er rühme den Heidenmuth Monteils, 
habe ihn aber zurückrufen müſſen, weil feine An⸗ 


ordnungen ohne Zuſammenhang geweſen ſeien. 
Die Sicherheit an der Elfenbeinküſte ſei uner⸗ 
ſchüttert, die militäriſche Lage befriedigeud. Der 


— 


Miniſter rechtfertigt ſodann die Einſetzung eines 


Heneralgouvernements in Weſtafrika und nimmt 
das Vertrauen der Kammer in Anſpruch. i 


Paris, 27. Juni. Deputirtenkammer. Im 


weiteren Verlaufe der Kammer warf Cochery der 
Regierung vor, 
ſprüglich beſtimmten Zwecke nicht verwendet und 
die Sicherheit an der Sklavenküſte in Frage ge⸗ 


bewilligte Kredite für die ur⸗ 


ſtellt zu haben. Die dem Oberſt Monteil er⸗ 


theilten Befehle wären dieſem zu ſpät zugegan⸗ 
gen. 
willigen, nachdem die Schuldigen namhaft ge⸗ 
macht worden ſeien. Redner ſprach ſich ſchließlich 
tadelnd über die ſchlechte Organiſation der Expedi⸗ 
tion aus. Delcaſſé rechtfertigte die Nothwendig⸗ 
keit der von ihm angeordneten Expedition Monteil 
und mißbilligte das Verhalten des Kolonial⸗ 
miniſters Chautemps, der die Expedition zurück⸗ 
rief, anſtatt ſie zu verſtärken. Hierauf wurden 
mehrere Tagesordnungen eingebracht. Chautemps 
erſucht die Kammer, über die Kredite abzuſtim⸗ 


Die Kammer werde die Kredite nur be⸗ 


men. Leheériſſe beantragt im Einverſtändniß mit 
der Budget⸗Kommiſſion, die Kammer ſolle die 


Abſtimmung über die Kredite vertagen. Miniſter⸗ 
präſident Ribot giebt zu bedenken, daß, wenn die 


Kammer die Aufwendungen, welche durch das 
frühere Miniſterium übernommen waren, nicht 


der Debatte über den Nachtragskredit für den 
Sudan hält Jſaac die Behauptung aufrecht, die 
Sklaverei exiſtire immer noch im Sudau. Couchard, 

e Senegambien, widerſpricht 
dieſer Behauptung und verlangt, es foll Oberſt 
Archinard abgejandt werden, um Samory zu bes 
kämpfen und zu verjagen. Der Miniſter für die 
Kolonien, Chautemps, erklärt, dieſe Vorfälle im 
Sudan ſeien übertrieben worden. 
habe eine Unklugheit begangen, indem er mit nur 


gutheiße, die Regierung eine neue Kreditforderung 


werde ſtellen müſſen. Der Antrag Leheriſſe wird 
mit 433 gegen 89 Stimmen angenommen. 
Caſtellin beantragt eine Unterſuchung, welche 
Chautemps bekämpft und welche mit 347 gegen 
193 Stimmen abgelehnt wird. Die Kammer 
nahm ſodann mit 322 gegen 3 Stimmen die 
Tagesordnung, welche ihr Vertrauen zu dem 
een an. Die Sitzung wurde 
dann geſchloſſen. Re 

Paris, 27. Juni. Die Polizei beſchlag⸗ 
nahmte die anarchiſtiſche Flugſchrift „Reveil Anz 
1 die zu neuen Dynamitanſchlägen auf⸗ 
orderte. 

Der Präſident Faure nimmt nach dem 
Nationalfeſt bis Ende September Anfenthalt in 
Fontainebleau. 2 7 

Lyon, 27. Juni. Die „Miſſions catholiques 
veröffentlichen eine Depeſche aus Shanghai, wo⸗ 
nach die Verfolgungen der Miſſionäre in der 
Provinz Szo⸗Tſchwan aufgehört haben; durch ein 
kaiſerliches Edikt ſei der Erſatz der entſtandenen 
Schäden angeordnet worden. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 27. Juni. Der am 18. d. M. 
zwiſchen Dänemark und Belgien abgeſchloſſene 


== 
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Handelsvertrag iſt heute amtlich veröffentlicht 
worden. Der Vertrag iſt für 10 Jahre abge⸗ 
ſchloſſen und räumt beiden vertragſchließenden 
n in die Rechte einer meiſthegünfligten Na⸗ 
tion ein. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Juni. Nach amtlicher Meldung 
iſt Chaplin zum Präſidenten der Lokalverwaltung 
ernannt worden. 8 
CCC —T—TPTbTCT0T0TCT—TCTCT—T—T——T—T—T——T——— 

Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 28. Juni. Nachdem es zur Kennt 
niß des Miniſters der Unterrichts⸗ ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten gekommen war, daß bei Ausführung der 
Verfügung ſeines Amtsvorgängers vom 9. Sep⸗ 
tember 1880 in Bezug auf die jährliche Feier 
des Gedenktages der Reformation 
in den Volksſchulen nicht überall zweckentſprechend 
Bann 5 8 ii En der J. Ain US 5 5 

„ April Folgendes beſtimmt: 1. Am 31. Oktober „Nei 
ſoll in jeder Volksſchule den evangeliſchen Kindern ſteukr⸗Reinettrags. 

9 ihrer le ee: der Re⸗ ARE TER 
ormation in erbaulicher Weiſe dargelegt werden. chens Ron 1 

Fällt der 31. Oktober auf einen Sonntag oder Aus den Provinzen. b 
wird an dieſem Tage in einer Volksſchule lehr⸗ Anklam, 27. Juni. Die landespolizeiliche 
planmäßig kein evangeliſcher Religionsunterricht Abnahme der Kleinbahnſtrecke Anklam⸗Schmugge⸗ 
u IR hat die Naben 9 in apud t 0 iſt auf den 4. Juli d. Is. feſt⸗ 
31. Oktober vorangehenden Religionsſtunde ſtatt⸗ 5 = 5 ; 
zufinden, 2. Wird in der betreffenden Volksſchule Treptow a. Toll., 27. Juni. Eine blutige 
am 31. Oktober für die evangeliſchen Schüler eine Familienſcene ſpielte ſich vor einigen Tagen hier⸗ 
Schulandacht gehalten, fo iſt bei der Wahl des ſelbſt ab. Der Arbeiter 3. fingirte, als ſeine 
Kirchenliedes und des Bidelabſchnitts auf den Ge- Frau nach Hauſe gekommen war, in der Küche 
denktag Rückſicht zu nehmen, ſowie in dem Ge⸗ das „Erhängen“; während die Frau in der Stube 
bete deſſelben ausdrücklich Erwähnung zu thun. war und dem Treiben ihres Mannes duch die 
Findet am 31. Oktober eine Schulandacht nicht Thürſpalte zuſah. Durch den genoſſenen Alkohol 
ſtatt, jo wird da, wo die evangeliſchen Schüler aufgeregt, ging Z. plötzlich gegen feine Frau an 
regelmäßig zu gemeinſamen Wochenandachten ver⸗ und verſetzte derſelben mit den Worten: „Du 
einigt werden, die Feier mit der am Schluſſe der | ann! ruhig zuſehen, wenn ich mich au hänge; 
betreffenden Woche ſtattfindenden Wochenandacht] Dich ſchlage ich todt!“ ſeche gefährliche Meſſer⸗ 
zu verbinden ſein. 3. Wo in einzelnen Schulen a 5 h wi c r n 

* 2 * 2 2 12 8 E f 
eine weitergehende Feier üblich iſt, behält es dabei landen, die rau ſer tobt, und bat ſich bis heute 


ſein Bewenden. 2 h 1 54, U! 

=> 8. e Fleiſcher-Ver- hier noch nicht wieder blicken laſſen. Nachdem der 
ade 155 A ine un⸗ Frau ein Nothverband angelegt war, wurde fie 
ter ſtarler Betheiligung von Vertretern des auf Veranlaſſung der Poltzei in das hieſtge 
Fleiſchergewerbes aus allen 1 Deutſchlands ea, geſchafft, wo ſie ſchwer krank dar⸗ 
in Köln abgehalten worden. on den dort ge⸗ ü ee 
faßten Beichlüflen find mehrere, wie wir ber * Misdrog, 27. Mai. Zum Amts und 
„Allgemeinen Fleiſcher⸗Zeitung“ entnehmen, von Gemeindenorfteer unſeres Badeortes iſt Herr 
allgemeinem Intereſſe. Es wurde eine Petition Oberſt⸗Lieutenant a. D. von Treu gewählt und 
um Ablöjung der veralteten Privilegien der Ab⸗ ſofort in ſein Amt eingeführt A 
deckereien beſchloſſen; ferner foll eine Eingabe an 8 Lauenburg, 27. a = Vir erwarten 
den Bundesrath gerichtet werben in der die Ein⸗ war, iſt unſer allgemein beliebter Bürgermeiſter 
führung einer allgemeinen ſtaatlichen Viehverſiche⸗ Zemke von den Stadtverordneten auf eine 12jäh⸗ 
rung befürwortet wird. Zur Prüfung der Frage rige Amtsdauer e ale 800 
des Wurſtfärbens wurde eine Kommiſſion gewählt. Crampas =» Sapnit, 27. Juni. 8 aus 
Es wurde ſodann beſchloſſen, um Einführung der Dwaſieden, als demnächſtiger Ba in er 
obligatoriſchen Fleiſchſchau für Stadt und Land kaiserlichen Familie, bilvet Jetzt Aa tu 55 
zu petitioniren, ſowie um Abänderung des Geſetzes kammer den. e ene für 98 e. 
betreffend Beſteuerung und Amortiſation der kom⸗ Und das ſchöne Schloß mit ſeinem Kae en 
munalen Schlachthäuſer. Aufs neue ſoll um Ein⸗ Parke iſt dieſes Intereſſes Brei 8 ire 115 
führung einer beſonderen Berufsgenoſſenſchaft für | Heil abfallenden Dieeresufer gen ie aer. er 
das Fleiſchergewerbe petitionirt werden, außerdem blauen See zugekehrt⸗ zung en an u au 
wurde Stellung genommen gegen die Abficht, die alien ee a 0 5 ns ige 
e nee ſchaften beſtimmter Ort bedarf. Von einem 


* In der geſtern abgehaltenen Sitzung des rt 1 

„ A. vor dem Schloſſe befindlichen Raſenplatze ge⸗ 
Rosen » Ansfiellungs aueſchn ee nee man en wunderhübſche Ausſicht über 
Crampas ⸗Saßnitz mit dem Hafen, das gegen⸗ 
überliegende Binz und dem Jagdſchloſſe des 
Fürſten Putbus bis zu dem an die See hinaus⸗ 
ragenden Vorgebirge Nordpeerd. Schloß Dwa⸗ 
ſieden iſt aus grauem Sandſtein und Marmor 
erbaut und trägt ein vornehmes Gepräge. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin wird im nordöſtlichen Flügel 
wohnen und ſind ihre Gemächer, ſowie auch die 
übrigen Räume des Schloſſes zu ihrem Empfange 
auf das glänzendſte hergerichtet. Der Hofdekora⸗ 
teur wird in den nächſten Tagen eintreffen, um 
die Einrichtung zu vollenden. Ein Nebengebäude, 
das ſogenannte Kavalierhaus, wird mehrere Herren 
des Gefolges aufnehmen: den Kammerherrn Ihrer 
Majeſtät, Herrn von dem Kneſebeck, den Hofſtaats⸗ 
ſekretär, den Lehrer der Prinzen und den Leibarzt 
der Kaiſerin. Der Park iſt in großartigem Stile 
augelegt und hat eine beträchtliche Ausdehnung. 
Laub⸗ und Nadelholz wechſeln in anmuthiger 
Weiſe ab. Ein gut gepflegter Beſtand an Hoch⸗ 
wild, ſowie eine Faſanerie erhöhen den Reiz der 
Waldeseinſamkeit. Ein klarer Bach, in welchem 
Forellenzucht angelegt iſt, durchrauſcht den Park, 
lauſchige Fußſteige und breite wohlgepflegte Wege 
durchziehen ihn nach auen Richtungen. Die kaiſer⸗ 
lichen Prinzen werden ſich nach Herzensluſt tum⸗ 
meln können. An der Weſtſeite des Parkes befin⸗ 
det ſich ein ſehr gut erhaltenes offenes Hünengrab, 
welches, von rieſigen Granitblöcken und dichtem 
Geſtrüpp umgeben, einen intereſſauten und male 
riſchen Anblick darbietet. Das Pförtnerhaus am 
Eingange des Parkes iſt zur Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenſtation eingerichtet, auch eine direkte tele⸗ 
graphiſche Verbindung zwiſchen Berlin und dem 
Schloſſe wird hergeſtellt. Die Landungsbrücke am 
Strande vor dem Schloſſe iſt nun vollendet, und 
der Bau einer Badeanſtalt iſt in Angriff genom⸗ 
men. Schloß und Park, ſowie der vom Dorfe 
dahinfütrende Weg werden von Ende dieſer Woche 
ab für die Zeit des Aufenthaltes der Kaiſerin für 
das Publikum geſperrt ſein. 


bis 85 Uhr Nachmittags für jeden Verkehr geſperrt 
werden. 

— Für die Turnlehrerinnen⸗Prü⸗ 
fung, welche im Herbſt 1895 in Berlin abzuhalten 
iſt, iſt Termin auf Montag, den 25. November d. J. 
und die folgenden Tage anberaumt. Meldungen 
der in einem Lehramt ſtehenden Bewerberinnen 
ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens 
bis zum 1. Oktober d. J., Meldungen anderer 
Bewerberinnen bei derjenigen königlichen Regierung, 
in deren Bezirk die Betreffende wohnt, ebenfalls 
bis zum 1. Oktober d. J. anzubringen. 

— Der bei der Veranlagung der Ge⸗ 
meinde⸗Einkommenſteuer von fiskaliſchen 
Domäuen⸗ und Forſtgrundſtücken für das laufende 
Steuerjahr der Gemeinden zum Grunde zu 
legende, aus dieſen Grundſtücken erzielte etats⸗ 
mäßige Ueberſchuß der Einnahmen über die Aus⸗ 
gaben unter Berückſichtigung der auf denſelben 
ruhenden Verbindlichkeiten und Verwaltungskoſten 
nach den Etats für 1. April 1895/96 beträgt in 
der Provinz Pommern 104,5 Prozent des Grund⸗ 


wurde beſchloſſen, die für den 4. Juli geplante 
Ausſtellung ausfallen zu laſſen. In Folge der 
außergewöhnlichen Witterungsverhältniſſe iſt die 
Roſenblüthe ſoweit vorgeſchritten, daß die Sorti⸗ 
mente nur in ſehr mangelhafter Vollſtändigkeit 
zur Ausſtellung gelaugen würden, und da es den 
Gepflogenheiten des hieſigen Gartenbau⸗Vereins 
nicht entſpricht, mit unvollkommenen Leiſtungen 
an die Oeffentlichkeit zu treten, ſo wurde der oben 
bezeichnete Beſchluß nach kurzer Beſprechung mit 
Einſtimmigkeit gefaßt. N N 

* Die Bureaus der königlichen Gewerbe ⸗ 
Inſpektionen Stettin I und II befinden ſich 
jetzt Pölitzerſtraße 86 und find. die Sprechſtunden 
des Herrn Gewerbeinſpektors Remertz wie folgt 
feſtgeſetzt: an den Wochentagen während der 
Dienſtſtunden von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends, ferner Mittwochs von 7 bis 8 Uhr 
Abends und Sonntags von 8¼ bis 9½ Uhr 
Vormittags. ö f 

b Am Sonntag findet auf dem Julo 
das diesjährige Volks⸗Geſangfeſt des Pommer⸗ 
ſchen Sängerbundes ſtatt, zu welchem zahlreiche 
Meldungen von Vereinen eingegangen ſind. Der 
Empfang der Sänger findet in Sommerluſt ſtatt, 
von wo um 1 Uhr Mittags der Feſtzug nach dem 
Julo erfolgt. Dort beginnt um 4 Uhr das von 
der Kapelle des Königs⸗Regiments gegebene In⸗ 
ſtrumentalkonzert, an welches ſich dann der feier⸗ 
liche Sängerkrieg der Vereine in der romantiſchen 
Schlucht anſchließt. Der Beſuch dürfte auch in 
dieſem Jahre ſehr zahlreich ſein. 

— Morgen, Sonnabend, findet im Saale der 
Bock⸗Brauerei eine von der Lohnkommiſſion einbe- 
rufene öffentliche Schneider⸗Verſammlung 
ſtatt, in welcher über den Streik der hieſigen 
Herren⸗Konfektions⸗ Schneider Beſchluß gefaßt 
werden dürfte. 

— (Bellevue » Theater.) Herr Edmund 
Schmaſow wird morgen, Sonnabend, die Rolle 
des „Weigelt“ in „Mein Leopold“ ſpielen; in, 
dieſer Rolle gaſtirte der Komiker vor Kurzem am 
tgl. Schauſpielhauſe in Kaſſel und wurde in Folge 
deſſen ſofort ab Herbſt d. J. für das konigl. 
Theater engagirt. Sonntag ſpielt Herr Schma⸗ 
ſow den „Florian“, die Titelrolle in der Geſangs⸗ 
poſſe „Der Gold⸗Onkel . ; . 

— Allerhöchſten Orts iſt bei Entſcheidung 
auf ein neuerdings zur Vorlage gekommenes 
Immediatgeſuch zu erkennen gegeben, es ſei zwar 
in einzelnen Fällen geſtattet worden, daß bei 
Feſiſpielen oder ſonſtigen beſonderen Auläſſen 
die Perſon der hochſeligen Königin 
Luiſe zur Darſtellung gebracht werde, es konne 
jedoch nicht genehmigt werden, daß dies in 
Theaterſtücken geſchehe, welche regelmäßig aufge⸗ 
führt zu werden beſtimmt ſeien. 5 

— In Rothen⸗Klempenow iſt eine mit der 
Orts ⸗Poſtanſtalt vereinigte Telegraphen⸗ 
Betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdieuſt 
eröffnet worden. 

— Sonnabend, den 29. d. Mts., von 7 Uhr 
Vormittags bis gegen 6 Uhr Nachmittags, findet 
eine Uebung der 2. und 3. Kompagnie Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich Wilhelm IV. im Ge⸗ 
fechtsſchießen mit ſcharfen Patronen in dem Ger 
läude nördlich Wuſſow ſtatt, Schußrichtung nach 
Weſten. Als beſonders gefährdet darf innerhalb 
dieſer Zeit von Niemandem betreten werden das 
Gelände zwiſchen dem Wege Wuſſow —Vogelſang 
dieſer einſchließlich; der Schlucht, welche ſich vom 
Teufelsbruch nach Polchow zuzieht; dem Weſt⸗ 
rande des Stettiner Stadtforſtes und des Sieben⸗ 
brüderbachs, bezw. eine von der Klapp⸗Mühle 
nach dem Nordoſtausgange von Wuſſow gedachte 
Linie. Das gefährdete Gelände wird durch 
Sicherheitspoſten abgeſperrt und iſt den Anwei⸗ 
ſungen derſelben zur Vermeidung von Uuglücks⸗ 
fällen unbedingt Folge zu leiſten. i 

Das Füſilier⸗Bataillon Grenadier⸗Regiments 
Nr. 2 wird am 2. Juli d. Js. ein gefechtsmäßiges 
Schießen mit ſcharfen Patronen im Gelände bei 
Wuſſow und nördlich der Siebenbachmühlen ab⸗ 5 . 6 
halten. Abgeſehen von dem erwähnten Gelände Menus mit dem Publikum in ein Kontraktver! 
werden die Wege Wuſſow.—Klappmühle.—Polchon hältniß trat, jo mußte er auch die übernommenen 
und Polchow—Vogelſang von 8 Uhr Vormittags] Pflichten erfüllen, d. h. die verſprochenen Speiſen 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 28. Juni. Die für heute au- 
beraumte Schwurgerichtsverhandlung 
gegen den Maſchiniſten Guſtav Löffelbein aus 
Marienfelde mußte wegen Erkrankung des Haupt⸗ 
zeugen ausgeſetzt werden. 

Berlin, 27. Juni. Ein amüſanter Prozeß 
um den Werth eines Diners iſt von der Ab⸗ 
theilung 21 des hieſigen Amtsgerichts II zu 
Gunſten des Klägers entſchieden worden. In 
einem in der Nachbarſchaſt Berlins belegenen 
Reſtaurant beſtellte am 12. Mai der Kläger auf 
Grund eines ausliegenden Menus 18 Kouverts 
a 3 Mark. Nun wurde aber das Menu nicht 
innegehalten. Statt „Oſtender Steiubutte“ wurde 
Seezander, ſtatt „Brechſpargel mit kalter Bei⸗ 
lage“ Büchſen⸗Schneidebohnen mit Hering, und 
Eis wurde überhaupt nicht geliefert. Kläger 
zahlte in Folge deſſen nur unter Vorbehalt ſeiner 
Rechte und verklagte den Gaſtwirth auf Zurück⸗ 
gabe von 9 Mark nebſt Zinſen, indem er be⸗ 
hauptete, daß das gelieferte Menu mindeſtens 
50 Pf. minderwerthig als das beſtellte ſei. Der 
Gaſtwirth behauptete dagegen, daß in Folge des 
ſtarken Verkehrs an jenem Tage einzelne Speiſen 
ausgegangen geweſen ſeien. Ein Kelluer habe an⸗ 
gemeldet, daß Steinbutte nicht mehr vorräthig 
ſei, außerdem habe der Kläger erſt beim Braten 
ſeine Beſchwerde vorgebracht, und jeder Sachver⸗ 
itändige werde beſtätigen, daß das gelieferte Menn 
für 3 Mark durchaus preiswerth ſei. — Das 
Gericht hat den Gaſtwirth zur Zahlung der 9 
Mark nebſt Zinſen verurtheilt und zwar unter 
folgender Begründung: Es mag zugegeben werden, 
daß es für einen Gaſtwirth außerhalb Berlins 
ſchwer iſt, ſich namentlich des Sonntags in ge⸗ 
nügender Weiſe zu verſehen und allen Anſprüchen 
des Publikums gerecht zu werden. Wenn aber 
der Beklagte durch das Auslegen beſtimmter 


liefern. Konnte er dies nicht mehr, ſo mußte er 


entweder die Speiſenkarten entſprechend geändert 
wurden oder die Kellner den „Speifeluftigen er⸗ 
klärten, welche Speiſen nicht mehr vorräthig und 
ſtatt deren andere geliefert würden. Der Beklagte 
behauptet zwar, daß einer ſeiner Kellner einem 
Herrn aus der Geſellſchaft des Klägers mitge⸗ 
theilt habe, daß Steinbutte nicht mehr vorhanden; 
indeſſen hätte dies dem Kläger als dem Beſteller 
und gleichzeitig mitgetheilt werden müſſen, welcher 
Fiſch ſtatt deſſen geliefert würde, was nicht ge» 
ſchehen iſt. Ferner hätte auch mitgetheilt werden 
müfjen, daß Spargel und Eis nicht mehr vor⸗ 
handen; alles dies hätte geſchehen müſſen, ehe 
Kläger auf Grund des ihm vorliegenden Menus 
die 18 Kouverts beſtellte. 
Mark für das ſchließlich vom Beklagten gelieferte 
Diner angemeſſen iſt, ſei unerheblich, da ein 
Vertragsverhältniß zwiſchen den Parteien über ein 
beſtimmtes Diner vorlag. 

Eſſen a. d. Ruhr., 27. Juni. In der 
heutigen Sitzung der Strafkammer wurden 
Schröder, Vorſitzender, und Meyer, Kaſſirer des 
ſozialdemokratiſchen deutſchen Bergarbeiterverbandes 
05 dringendem Verdachte des Meineides ver⸗ 
haftet. 

Hamburg, 27. Juni. In der heutigen Fort⸗ 
ſetzung des Prozeſſes gegen die Banknotenfälſcher 
Thies und Genoſſen wurde das Zeugenverhör be⸗ 
endet. Die Augeklagten erklärten ſich des ihnen 
zur Laſt gelegten Verbrechens in den Hauptpunkten 
für nicht ſchuldig. Der Staatsanwalt beantragte 
das Schuldig gegen Thies und Cronemeyer wegen 
Münzverbrechens, gegen Neſeler wegen verſuchter 
Verausgabung falſcher Banknoten, Weber wegen 
der unterlaſſenen Anzeige bezüglich Thies und 
Cronemeyer, dagegen das Nichtſchuldig hinſichtlich 
des Angeklagten Jentſch. 
———— 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus Schaffhauſen meldet das dortige 
„Tagblatt“: „Vivos voco, mortuos plango, 
julgura frango“. 
der hieſigen Münſterkirche demnächſt umgegoſſen 
und durch eine neue erſetzt werden. Es iſt dies 
die Glocke, deren Juſchrift Schiller das Motto zu 
ſeiner „Glocke“ gegeben hat.“ 

Wien, 27. Juni. Die Gattin des Stabs⸗ 
arztes und Hausarztes im Hernalser Offiziers⸗ 
töchter⸗Inſtitut, Frau Karoline Rammel, hat heute 
ihr einziges Kind, ein zehnjähriges Mädchen, mit 
Cyankali vergiftet und ſich ſodann ſelbſt durch 
das gleiche Gift den Tod gegeben. Sie hinterließ 
einen Zettel des Inhaltes, daß ſie aus Furcht vor 
Waynſinn die That begangen habe und ſich von 
ihrem Töchterchen nicht trennen könne. 

Reichenberg (Böhmen), 26. Juni. Der 
Bauarbeiterſtreik gilt als beendet, nachdem die 
Streikenden beſchloſſen haben, wegen ungünſtiger 
Arblitsverhältniſſe die Arbeit wieder aufzunehmen 
oder Reichenberg zu verlaſſen. i 

Paris, 27. Juni. Großes Auſſehen erregt 
das Verſchwinden des reichen Juweliers Dumaret, 
der in der Rue de la Paix einen großen Juwelier⸗ 
laden beſitzt. 

Bukareſt, 27. Juni. In der Strafanſtalt 
Dargineni entſtand ein Aufſtand der Gefangenen. 
Die Militärpoſten waren genöthigt, von den Schieß⸗ 
waffen Gebrauch zu machen. Einige Sträflinge 
wurden verwundet. | j 


Schiffsnacheichten. 

Kiel, 27. Juni. Es iſt noch nicht gelungen, 
das italieniſche Kriegsſchiff „Sardegna“, das im 
großen Belt feſt liegt, wieder flott zu macher 
und es ſcheint, daß darüber leicht noch eine Woche 
verſtreichen kann. Aus Kopenhagen wird über 
die Vorgänge berichtet: Das aus neun Schiffen 
beſtehende italieniſche Geſchwader kam Montag 
Nachmittag durch den Langelandbelt, und um es 
ſicher durch das däniſche Fahrwaſſer zu bringen, 
wurde es von zwei deutſchen Torpedobooten be⸗ 
gleitet. Das größte Schiff des Geſchwaders, 
„Sardegna“, hatte eines der Torpedoboote ins 
Schlepptau genommen und ſteagerte mit deſſen 
Offizier als Lootſen durch den Langelandbelt. 
Zwiſchen der Nordſpitze von Langeland und der 
Heinen Inſel Agersb ſaß es plötzlich ſeſt, und der 
große Koloß rührte ſich nicht von der Stelle. Mit 
einem Tiefgang von 28½ Fuß war er auf einen 
Grund gerathen, der nur 24 Fuß tief lag. Die 
Maſchinen, die 22 800 indizirte Pferdekräſte ent⸗ 
wickeln können, arbeiteten vergeblich unter vollem 
Dampfdruck. Der italieniſche Admiral ſandte dem 
„Sardegna“ einige feiner kräftigſten Schiffe zu Hülſe, 
während er mit den übrigen in der Nähe des 
„Sardegna“ vor Anker ging. Der Bergungsdampfer 
„Hertha“ begab ſich zu „Sardegna“; feine Hülfe wurde 
aber nicht angenommen. Die deutſche „Gefion“, 
die däuiſchen Kriegsſchiſſe „Geiſer“ und „Mar⸗ 
ſtrand“ haben bisher nichts ausgerichtet. „Sar⸗ 
degna“ ſteht ſeyr hart mit dem Achterſchiff feſt, 


und die ſtarke Strömung hat es noch mehr auf ſchäftslos, per November —.—. 


den Grund gepreßt. An der Strandungsftelle iſt 
die Strömung ſo ſtark, daß ein mit zwölf 
Nann beſetztes Ruderboot, ebenſo die kleinen 
Dampfbarkaſſen nicht gegen die Strömung 
aufkommen konnten. Ruderboote und Dampfbar⸗ 


= laſſen trieben ab und mußten durch „Marſtrand“ 


und ein deutſches Torpedoboot geborgen werden. 
Wahrſcheinlich werden die großen Trausportdam⸗ 
pfer von Kiel beordert werden müſſen, um „Sar⸗ 
degug“ flott zu bekommen. Zu dieſem Behufe 
müſſen ihre Kanonen und Kohlen in dieſe Schiffe 
gelöſcht werden. „Sardegna“ hat gewaltige 


Größenverhältniſſe, eine Waſſerverdrängung von ru 
13 251 Tons, iſt 400 Fuß lang und faſt 77 Fuß 
breit. Auf Deck hat ſie 18 Geſchütze in Thürmen. 


— Von anderer Seite wird gemeldet: Als der 
deutſche Poſtdampfer „Prinz Waldemar“ in Korſör 
eintraf, wurde ihm ein vom Kaiſer Wilhelm ab⸗ 
geſandtes Telegramm zur Beſorgung nach dem 
zwei Meilen von Korſör feſtſitzenden italieniſchen 
Thurmſchiff „Sardegna“ übergeben. Der Poſt⸗ 
dampfer lief ſofort nach der Strandungsitelle aus 


und überbrachte ein Antwortſchreiben, das die näheren Juli 44,20, 


Umſtände, unter denen ſich der Unfall ereignete, 
enthielt, jür den Kaiſer zurück. Die „Sardegna“ 
ſitzt fünf Fuß tief im Sande und wird voraus⸗ 
ſichtlicß mit Hülfe von Tauchern ausgegraben 
und dann abgeſchleppt werden müſſen. 
Plymouth, 27. Juni. Das öſterreichiſche 
Geſchwader iſt, von Kiel kommend, hier einge⸗ 
troffen; es wurden Salutſchüſſe gewechſelt. 


PFF 


Börf en⸗Berichte. 


Ob der Preis von 312 


Wie verlautet, ſoll die Glocke 


Spiritus unverändert, per 100 Liter & 100 
das Publikum davon in Keuntniß ſetzen, indem Prozent loo 70er 37,8 nom, Termine ohne 


do. unkb. b. 1905 
9 101,10 


Bez ſſion 103,20 
Steti, Bulc.⸗Aet. Littr. B. 187,80 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 146,50 
Stettiner Straßenbahn 111 25 


Dortm. Union It.⸗Pr. 60% 70 60 
Oſtpreuß. Südbahn 100, 
Marienburg⸗Mlawkabahn 8775 
Mainzerbahn 18 75 
Norddeutſcher Noyd 

Lombarden 47,30 
Luremb. Prince⸗Henribahn 83 70 


Petersburg kurz 219,75 
London kurz —— 
Tendenz: Schwach. 

Paris, 27. Juni, Nachmittags (Schluß⸗ 

Kourſe.) Träge. 
27. 26. 

3% amortiſirb. diente .. 101,20 101,25 
3 Rente 101,65 | 101,70 
Italieniſche 5% Rente 90,30 90,52 ½ 
4% ungar. Goldrente 104,50 | 104,43 
2% Ruſſen de 18899. 102,0 102,50 
4% Ruſſen de 1894. 6740 67.35 


3% Ruſſen de 1891 
4% uniſtz. 


ä — 


—— — 


Convert. 1 25,82½ 25,991 

Türkische Sooſe 149,30 | 154,00 ha 

3°/, privil, Türk.⸗Obligationen 495,00 | 495,00 

Fuse 35, 937,50 

Sombar den —.— 245,00 

Banque ottomane „ 742,00 | 726,00 
de Faris. 815,00 | 816.00 

Debeera ......... 

Credit foneier 98 =: 

Va en. S 

Meridional⸗ 1 

Rio Tinte⸗Aktien 

Suezkanal⸗Aktien 

Credit Eyonnais 

B. de Frange 

Tabacsı Ottom 


„ Madrid e. 


2 talien 
Robinſon⸗Aktien 
Portugieſen 

Vortugieſiſche 
Brivatbisfont. 


Tabatsoblg . 


Hamburg, 27. Juni, Nachmutags 3 Uhr. 
Kaffee. Machmittagsbericht.) Good average 
Santos per Juni 75,00, per September 75,00, 
ver Dezember 73,75, per März 72,50. 
Unregelmäßig. 

Hampurg, 27. Juni, Nachmittags 3 Uyr. 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Nüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Bafis 88 Prozent Yienbemeni 
neue Uſance frei an Bord Hamburg, per Juni 


9,57½, per Auguſt 9,70, Oktober 10,15, per 


Dezember 10,35. Stetig. 

Bremen, 27. Junk. (Börſen⸗Schluß bericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) Willig. Loko 
7,25 B. Baumwolle ruhig. 

Amſterdam, 27. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf. Termine, ge 
Roggen loko 
— ,—, do, auf Termme geſchäftslos, per Juli 
—,—, per Oktober —.—. Rüböl loko —,— 
per Herbſt —.—, per Mai —,—. 

Amſterdam, 27. Juni. Jada ⸗Kaffee 
good ordingry 54,00. 5 
5 45, 27. Juni. 

n, A 

Antwerpen, 27. Juni, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 19,75 
bez. Feſt. 5 
1 W per Juni 83,75, Margarine 


Rintwerpen, 27. Juni. Getreide ⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. 
Hafer weichend. Gerſte ruhig. 

Varis, 27. Juni, Nachm. Getretde⸗ 
markt. (Schlußbericht) Weizen matt, per 
Juni 19,00, per Juli 19,20, per Juli⸗Auguſt 
19,30, per September⸗Dezember 20,20. Roggen 
matt, per Juni 11,15, per September « Dezember 
11,70. Mehl matt, per Juni 43,95, per 
N per Juli⸗Auguſt 44,30, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 44,85. Rüböl ruhig, per 
Juni 48,50, per Juli 48,50, per Juli⸗Auguſt 
48,75, per September⸗Dezember 49,00. Spiri⸗ 
tus ruhig, per Juni 30,25, per Juli 30,75, 
per Juli⸗Auguſt 30,75, per September⸗Dezem⸗ 
her 31,75. — Wetter: Heiß. 

Paris, 27. Juni, Nachmittags. Roh: 
zucker (Schluſbericht) rubig, 88% loko 27,00 
bis 27,25. Weißer Zucker beh., Nr. 3 


Baucazinn 


i per 100 . Ab en per Juni 28,12 ½ per Juli 


Stettin, 28. Juni. 

8 de: Leicht a Tem eratur +18 

x eaumur, axo 53 m 
Pian au rometer 763 Millimeter, 

Weizen flau, per 1000 Kilogramm loko 
145,00—150,00, per Juni 147,50 nom., per Juni⸗ 
Juli 147,50 nom., per Juli⸗Auguſt —, 
September⸗Oktober 151,00 B. u. 6, per Oktober⸗ 
November 152,50 B. u. G. ? 

Roggen flau, per 1000 Kilogramm loke 

123,00 128,00, per Juni 124,00 B., pei 
Juli 124,00 B., per Juli⸗Auguſt 124,00 B., 
Kae e 0 128,50 15 Er 

. Dajer per ramm loko 115,00 
bis 1200. BAER di Ka 


—ı per 


per 43 8 


28,25, per Juli⸗Auguſt 28,37 ½, per Oktober⸗ 
Januar 29,12 ½. 


Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 156,90 


* 
S 


1 
108 40 


Handel. 
ARegulirungspreiſe: Weizen 147,50, Mewyerk, 27. Juni, Abends 6 Uhr. 
Roggen 124,00, 702 Spiritus ——. ; Ä 27. 26. 
Angemeldet: Nichts. Baumwolle in Newyork. 7,00 7,00 
Berlin, 28. Juni. 91 Nabe in Ga e 
2 S. etroleum es (in Caſes) —,— | —,— 
Weizen vn Juni 149,25 bis 149,00, Standard white in Newport | 7,95 | 7,92 
per Juli 148,25, per September 150,75. do. in Philadelphia ... | 7,90 | 7,90 
Roggen per Juni —,— bis 125,00, Pipe fine certificates nom. 149,00 |155,00 
per Juli 123,75, der September 129,25. Schmalz Weſtern ſteam 6,75 6,75 
Rüböl per Juni 44,40, per Oktober 44,40. do. Lieferung per Juli.. | 6,90 6,85 
Spiritus lolo 70er 38,70, per Juni Zucker Fair refining Mosco⸗ 
70er 41,80, per September 70er 42,50. bdaddsss . %% 2105, 
9 af er per Juni 127,00, per September Wei zen willig. x 5 
„. Rot i 77,50 
12 0 per Juni 117,00, per September per 8 5 ee 7500 7057 
2.50. CC 9,12 | 76,0 
petroleum per Juni 22,80, per Oktober 75 Sieh 5 1000 1750 
23,10. per Dezember 78.62 | 79,62 
— > LE 
ee 
der September 14,55 14,40 
a Pi) © 5 
e ele eite ee Sun, de 
Preuß. Conſols 4% 105,80 London lang 2 Dr lll! 52.25 52,87 
e San DIT DL 
eutfige Reihsanl, 3% 9950 | Belgien fürs Een ee 10,70 | 10,70 
ae de n 8100 Were Bamplerdombapie Getreidefracht nach Viverpool. | 1,00 | 1,00 
dectrallanbſc Ohr. 100 Stett Chambre Fubrir ir Chicago, 27. Jun. 5 
7 ede nen, Jabeit gen. illi ˖ 55 1 
ee efenb-Obtig. 5,0 |" Produkte 190, Weizen willig, per Juni. | 70,62 | 11,87 
Vd e e 2100 4755 
Serbische 5% Tab-Wente 72,20 5. 1900 unk. 104 20] Mais willig, per Juni. ... | 47,25 | 41,37 
Sieh. 596 Maler. 4 35.20 4 fat . 2806 ant 1% P. ork per Juni 12,47½ 12,30 
Ruff. Baden-Grebit 4. 105.20 Stett. Stadtänleihe 81,3% 10 20 Speck ſhort elean ... mom. | nom. 
Neitan 620 Gebete 9250 Ultimo⸗Aourſe: 
Oeſterr. Banknoten 168,40 | Disconto⸗Commandit 220,10 4 
Aufl, Banknoten: Safe 420 00 Sener Fenn eu. 15 00 Woll⸗Berichte 
Neatlonsl⸗ pere | Dhnaniite Trug 148.00 Bradford, 27. Juni. Wolle ziemlich be⸗ 
Seel ehe 111.06 er 185,7 gehrt, Croßbreds und Mohairwolle feſt, Sixties 
do. (100) 4% 104,40 Harpener 154.20 1¼ Sh. höher als niedrigſter Preis, engliſche 


Wolle ruhig. Garne, Luſtres und Demiluſtres 
begehrt und theurer. In Stoffen gutes Geſchäft. 


Bankweſen. 

Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zank. Wie wir 
hören, findet Sonnabend eine Sitzung des Auf 
ſichtsraths der genannten Bank ſtatt, in welcher 
über eine der Direktion zugegangene Kauf⸗Offerte 
auf das der Bank gehörige Grundſtück Mark⸗ 
graſenſtr. 25 (Berlin) berathen werden fol. Das 
Grundſtück ſteht in der Bilanz mit 560000 
Mark zu Buche, während die Offerte auf 750000 
Mark lautet. 


Waſßfesſtand. 


* Stettin, 28. Juni. 


Im Rebier 17 Fi. 
9 Zoll == 5,97 Meter. er 


Telegraphiſche Depeſſchen. 
Brüſſel, 28. Juni. „Patriote“ meldet aus 
Rom, daß bei der nächſten Zuſammenkunſt der 
belgiſchen Biſchöfe der Papſt den Biſchöfen ein 
eigenhändiges Schreiben zugehen laſſen wird, in 
welchem die wichtige Auslegung der Eucyelita er⸗ 
örtert werden wird, damit alle Konflikte zwiſchen 
Konſervativen und Demokraten vermieden werden. 

Paris, 28. Juni. Die durch einen Artikel 
des „Echo de Paris hervorgerufenen Mani⸗ 
ſeſtationen durch die Studenten dauern fort. 
Nachdem dieſelben die Straßen des Studenten⸗ 
vierteis durchzogen hatten, begaben fie ſich vor 
das Medaktiouslokal des „Echo de Paris“; die 
Straßen wurden jedoch von der Polizei ab⸗ 
geſperrt und jede Vianijejtation verhindert. 

Paris, 28. Juni. Der braſilianiſche Ge⸗ 

ſandte theilt ein ihm zugegangenes Telegramm 
mit, dem zufolge der frühere Admiral de Gama 
an der Spitze von 500 Rebellen von den Regie⸗ 
rungstruppen vollſtändig geſchlagen iſt. Die 
Rebellen hatten 150 Todte, darunter mehrere 
Offiziere. 
Paris, 28. Juni. Die Abendblätter ver⸗ 
öffentlichen die Nachricht von dem Empfang des 
franzöſiſchen Botſchaſters Poutebello durch den 
Zaren und heben hervor, daß dies ein hochpoliti⸗ 
ſches Ereigniß ſei. Es liefere wiederum einen Be⸗ 
weis für das franko⸗ruſſiſche Bunduiß. Einige 
Blatter glauben zu wiſſen, daß demnächſt Doku⸗ 
mente veröffentlicht werden, welche darthun, daß 
das Bündniß unter Carnot geſchloſſen iſt. 

Das franzöſiſche Geſchwader iſt, von Kiel 
zurückkehrend, geſtern im Haſen von Cherdourg 
eingetroffen. Die Reiſe des Geſchwaders wurde 
durch ſchlechte Witterung ſehr erſchwert, deshalb 
traf daſſelbe mit großer Verſpätung ein. 

Rom, 28. Juni. Die bei der Manifeſtation 
zu Ehren Cavallottis verhafteten Perſonen ſind 
geſtern wieder in Freiheit geſetzt. 

Petersburg, 28. Juni. Trotz der engliſchen 
Meldungen glaubt man hier nicht, daß die 
ruſſiſch⸗chineſiſche Auleihe geſcheitert ſei. Eine 
definitive Meldung des ruſſiſchen Geſaudten in 
peking über den Ausgaug ſeiner Verhandlungen 
mit der chineſiſchen Regierung wird in den 
nächſten Tagen erwartet. Die Petersburger Re⸗ 
gierung iſt feſt entſchloſſen, eine Zunahme des 
engliſchen Einfluſſes in Peking auf keinen 
Jau zuzulaſſen und alles Mögliche zu thun, 
damit das Anſehen Rußlands in Aſien keine 
Einbuße erleide. Der Kabinetswechſel in England 
trägt dazu bei, die Nothwendigkeit einer eutſchiede⸗ 
neren Politik als unabweisbar erſcheinen zu laſſen. 
KRonſtantinopel, 28. Ju ni. Offiziell wird 
die Meldung, daß in der Militär⸗Erziehungsſchule 
eine Verſchwörung entdeckt fer, kategoriſch demen⸗ 
tirt. Es handelt ſich lediglich um Subordina⸗ 
tionsvergehen der Zöglinge wegen einer allzu 
ſtrengen Behandlung ſeitens der Inſtruktions⸗ 
offiziere. 

Sofia, 28. Juni. Das Regierungsorgan 
„Progreß“ ſchreibt: Wir ſtehen auf Seite der 
Macedonier, die unſere Brüder ſind und hoffen, 
Europa wird keinen Barbarismus erlauben, ſon⸗ 
dern Macedonien unterſtützen. 

1 Belgrad, 28. Juni. Das amtliche Orgau 
„Srbskt novine“ ſchreibt: Die Meldungen der 
bulgariſchen Dppofitionsblätter über einen Auf⸗ 
ſtand in Macedonien mit blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Aufſtändiſchen und regulären 
Truppen finden keine Beſtätigung. Allerdings 
habe im Kreiſe Palanka ein Kampf zwiſchen einer 
Heyduckenbande und einer türkiſchen Patrouille ſtatt⸗ 


London, 27. Juni. 96 proz. Ja vazucker gefunden. Von einer Bewegung der chriſtlichen Be⸗ 


lolo 11,87, ruhig. Rübenrohzucker lolo 
„50, feſt. Centrifugal⸗Cuba ——. 


völkerung gegen die türkiſche Behörde könne keine 


Rede ſein. Der ruſſiſche Konſul in Ueskulba, 


London, 27. Juni. Chili Kupfer eine Autorität in macedoniſchen Angelegenheiten, 


42,25 per drei Monat 42,62 


ordinary. brands 42 vſtr. 7 Sh. 6 d. 
(Straits) 62 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zimt 
14 Yin» 15 Sb. — d. Blei 10 Ltr. 2 Sh. 


Juni⸗ 685 „ Roheiſen. Mized numbers warrauts 150 


Sh. O. d. 
Mixed mumbers warrauts: 4 


ur 


+27. Juni, Nachm. Mob ei jez 


wurde vom Fürſten Lobanow nach Petersburg bie 


London, 27. Juni. K li goos rufen. Derſelbe iſt geſtern, ohne in Belgrad 
NS Pauken, 99 8 195 Aufenthalt zu nehmen, dorthin abgereiſt. 


„Das Grabmal des Rajah“ von Struwy' 

chſt ſenſationeller und ſpaunender Roman, erſchein 

nächſtes Quartal im „Stettiner Beobachter“. Dies 
1 


1 


Heli 


Newyork, 27. Juni. (Anfangs ⸗Kours.) 
597, e Juli 75,50, Mais per Juli 


2 Blatt für Humor und Unterhaltung 
Nieljährlich nur 1— % Fernſprech. 1149, 


